
A
N

Z
E
IG

E
A
N

Z
E
IG

E

Energienetz geht an den Start

VON NADINE KLOSE

OTTERSTADT/VG RHEINAUEN. „Wir
sind stolz darauf, dass Otterstadt als
kleine Gemeinde mutig vorangeht
und ein Beispiel für andere Kommu-
nen sein kann“, sagte Beigeordneter
Harald Endres (grüne kommunale
Liste) am Montagnachmittag im Hof
der Grundschule. Dort wurde das Er-
neuerbare-Energien-Netz Otterstadt
(EENO) offiziell eingeweiht. Ziel des
Projekts ist, mithilfe der Sonne Strom
zu produzieren, der in den gemeinde-
eigenen Gebäuden verbraucht wird.
Dafür haben Handwerker auf dem
Dach der Schulsporthalle und auf
dem Dach der rund 250 Meter Luftli-
nie entfernten kommunalen Kinder-
tagesstätte Abenteuerland im ver-
gangenen Jahr Photovoltaikanlagen
installiert. Die Planungs- und Bauzeit
habe sich über das ganze Jahr er-
streckt, weil das Dach der Schulsport-
halle erst entsprechend aufgearbeitet
werden musste, damit die PV-Anla-
gen installiert werden konnten.

Der mit den Anlagen erzeugte
Strom kommt über das Verteilnetz
der Grundschule, der Kita, dem Rat-
haus, dem Bauhof, dem Remigius-
haus, der Sommerfesthalle und dem
Feuerwehrgerätehaus zugute. Per-
spektivisch sollen dem Bilanzkreis-
lauf auch noch die Aussegnungshalle
des Friedhofs und die beiden Kitas in
kirchlicher Trägerschaft zugeschaltet
werden. Ziel ist laut Endres, dass die
erzeugte Energie vor Ort verbraucht
werde, weil die Gemeinde Strom auf-
grund der für das EENO erhaltenen
Fördermittel nicht klassisch ins Netz
einspeisen darf. Die Gemeinde will
daher auch ihren Fuhrpark für den
Bauhof elektrifizieren und hat einen
Bürgerbus mit Elektroantrieb ange-
schafft. Wird dennoch mehr Strom
produziert als verbraucht wird, fließt
die Energie in einen Batteriespeicher,
der ebenfalls an der Kita Abenteuer-
land installiert wurde. Die PV-Anla-
gen habe zusammengerechnet eine
Gesamtleistung von 112 Kilowatt-
peak. Die Gesamtspeicherleistung
betrage 29 Kilowattstunden.

Stadtwerke wichtiger Partner
für Ortsgemeinde
Im Winter, wenn mit weniger Strom
aus den PV-Anlagen zu rechnen sei,
bezieht die Ortsgemeinde ihre Ener-
gie weiterhin von ihrem langjährigen
Partner – den Stadtwerken Speyer
(SWS). Endres nannte die erneute
partnerschaftliche Kooperation einen
entscheidenden Schlüssel für die Um-
setzung des Projekts, das nicht nur
vonseiten der Ortsgemeinde und der
Verbandsgemeinde, sondern auch
von den Stadtwerken und dem dorti-
gen Abteilungsleiter Mathias Rein-
hardt maßgeblich vorangetrieben
worden sei. SWS-Geschäftsführer

Pünktlich zum Startschuss schien die Sonne: In Otterstadt werden Schule, Kita, Rathaus
und weitere gemeindeeigene Gebäude ab sofort mit Strom aus PV-Anlagen versorgt.
Das Projekt hat nach Angaben des Wirtschaftsministeriums Vorbildcharakter.

Georg Weyrich sagte, dass Klima-
schutz eine gesellschaftliche Aufgabe
sei und man kluge Ideen brauche, die
über kommunale Grenzen hinweg
umgesetzt werden müssten. Dass die
Stadtwerke, die als Versorger Strom
verkaufen wollen, ein solches Projekt
unterstützen, schließe sich nicht aus,
weil das Vorhaben für Nachhaltigkeit
und Wandel stehe, verdeutlichte
Weyrich.

Mit dem Erneuerbare-Energien-
Netz reduziere die Ortsgemeinde ih-
ren CO2-Fußabdruck erheblich. „Das
ist ein konkreter Schritt hin zu mehr
Klimaschutz, mehr Eigenverantwor-
tung und mehr Zukunftsfähigkeit in
unserer Gemeinde“, sagte Endres. Die
Ortsgemeinde erhofft sich dadurch
weniger Energiekosten, sodass das
gesparte Geld anderen Projekten zu-
gute kommen könne. Nach Angaben
von Toni Krüger (Grüne), Erster Bei-
geordneter der Verbandsgemeinde
Rheinauen und im Rathaus unter an-
derem für die Stabsstelle Klimaschutz
und Energiemanagement zuständig,
werden durch das EENO jährlich 54
Tonnen CO2-Äquivalent eingespart.

CO2-Äquivalente sind Maßeinheiten,
die verschiedene Treibhausgase in ei-
nem Wert zusammenfassen, um die
Auswirkungen auf den Treibhausef-
fekt zu verdeutlichen. Rheinauens
neuem Energiemanager Jinard Rajen-
thiram zufolge wurde durch die
schon jetzt produzierte Energie der
PV-Anlagen bereits so viel CO2 einge-
spart wie bei 15.000 gefahrenen Kilo-
meter mit dem Auto entstehen. Mit
der Leistung der PV-Anlagen könnte
an einem guten Tag ein Drei-Perso-
nen-Haushalt für 60 Tage versorgt
werden, veranschaulichte Rajenthi-
ram.

EENO dient auch der
Bildungsarbeit
Wie viel Strom die PV-Anlagen pro-
duzieren, in welchem gemeindeeige-
nen Gebäude er verbraucht wird und
wie viel in den Batteriespeicher fließt,
ist auf einem neu installierten Bild-
schirm im Schulhof ersichtlich. Krü-
ger nannte das einen ganz wichtigen
Aspekt des Projekts, weil der Klima-
schutzgedanke durch die Visualisie-

rung für die Kinder sichtbar gemacht
und vermittelt werde. Die Grund-
schüler sprechen bereits von ihrer
PV-Anlage und haben bei der offiziel-
len Einweihungsfeier mit einem krea-
tiven Schauspiel und Gesang darge-
stellt, wie Strom durch die Sonne er-
zeugt wird und für was er verbraucht
wird. Außerdem haben Erneuerbare-
Energie-Projekte in Otterstadt ab so-
fort ein Maskottchen – einen Otter
mit PV-Anlage, der liebevoll „PV-Otti“
genannt wird.

Vera Krupinski, Vertreterin des
rheinland-pfälzischen Ministeriums
für Wirtschaft, Tourismus, Energie
und Klima, lobte im Gespräch mit der
RHEINPFALZ das Engagement der
Ortsgemeinde. Sie zeigte sich beein-
druckt, wie professionell an das Pro-
jekt herangegangen worden sei, in
welchem Zeitraum es umgesetzt
wurde und dass die Kostenkalkulati-
on sogar unterschritten worden sei.
Das Land hatte die Projektidee bereits
im Juni 2024 beim Kipki-Wettbewerb
ausgezeichnet. Kipki steht für das
Kommunale Investitionsprogramm
Klimaschutz und Innovation. Damit
unterstützt das Land Städte, Kreise
und Gemeinden finanziell bei Maß-
nahmen zum Klimaschutz und zur
Anpassung an den Klimawandel. Die
kalkulierten Gesamtkosten für das
EENO belaufen sich laut Krüger auf
rund 297.000 Euro, wobei „wir unter
den kalkulierten Kosten bleiben“. Das
Land übernehme 82,14 Prozent der
förderfähigen Kosten. Die Ortsge-
meinde trage die Kosten für die Pla-
nung. Endres zufolge konnte das Pro-
jekt, das die Grundlage für eine mo-
derne kommunale Energieversor-
gung bildet, nur dank der finanziellen
Unterstützung des Landes sowie dem
Engagement, Fachwissen und der
Ausdauer aller Beteiligten umgesetzt
werden.

Alle drei bis vier Tage eine Straftat
VON RALF WITTENMEIER

KREIS GERMERSHEIM. Germersheim
zählt so wenige Straftaten wie seit
fünf Jahren nicht, Wörth erreicht
den Höchstwert. Die Aufklärungs-
quoten steigen – mit Unterschieden.

Die Polizeiinspektionen Germers-
heim und Wörth haben im vergange-
nen Jahr 6644 Straftaten bearbeitet.
Während Germersheim mit 3375 Fäl-
len den niedrigsten Stand der vergan-
genen fünf Jahre erreicht und 580 Ta-
ten weniger als 2024 zählt, verzeich-
net Wörth mit 3269 Straftaten einen
Fünf-Jahres-Höchstwert (plus 156).

Beide Dienststellen steigern ihre
Aufklärungsquoten: Germersheim
auf 63,1 Prozent, Wörth auf 64,1 Pro-
zent.

Auffällig ist der Anteil der Versu-
che: In Wörth bleiben 419 Taten im
Versuchsstadium (12,8 Prozent), in
Germersheim 222 (6,6 Prozent). In
absoluten Zahlen klärt die Polizei in
Germersheim 2131 Straftaten auf. Ge-
genüber dem Vorjahr verbessern sich
die Quoten deutlich: Germersheim
um 3,2 Punkte (zuvor 59,9 Prozent),
Wörth um 5,1 Punkte (zuvor 59,1 Pro-
zent).

Totschlag und Versuche
Vier Straftaten gegen das Leben wer-
den den beiden Inspektionen zuge-
ordnet. Im Bereich Wörth handelt es
sich um einen Totschlag und einen
versuchten Totschlag; die Taten
ereigneten sich 2024, fließen aber in
die 2025er-Statistik ein, weil die Fälle
erst dann an die Staatsanwaltschaft
übergeben wurden. Ein Fall steht im

Polizei registriert Abnahme der Straftaten im Kreis Germersheim

Zusammenhang mit Streitigkeiten
unter Erntehelfern mit tödlichem
Ausgang, ein weiterer mit den Um-
ständen einer Geburt. Im nördlichen
Landkreis erfasst die Polizei eine fahr-
lässige Tötung und einen versuchten
Totschlag: den Streit im Umfeld der
Rülzheimer Kerwe im Oktober mit in-
zwischen ergangenem Urteil. Der an-
dere Fall wird nicht der Gewaltkrimi-
nalität zugeordnet und ereignete sich
im medizinischen Umfeld.

Mehr Gewalt
Die Gewaltkriminalität an sich
nimmt zu. In Wörth steigt die Zahl der
Fälle von rund 80 in den Vorjahren
auf 90. Die Aufklärungsquote liegt
dort bei 85,8 Prozent (2024: 96,3 Pro-
zent). „Anhand der aktuellen Fallzah-
len ereignete sich somit im Dienstbe-
zirk der Polizeiinspektion Wörth in
etwa eine Gewalttat alle vier Tage. Im
Jahr 2024 ereignete sich in etwa alle

4,5 Tage eine Gewalttat“, bilanziert
Noah Elias Lasota von der PI Wörth. In
Germersheim wächst die Gewaltkri-
minalität um neun Fälle auf 134. Im
nördlichen Landkreis kommt es da-
mit rechnerisch alle 2,7 Tage zu einer
Gewalttat. Die Aufklärungsquote
sinkt hier um 2,8 Punkte auf 82,8 Pro-
zent. Besonders häufig registrieren
die Beamten gefährliche Körperver-
letzungen. In Germersheim steigen
sie um zehn auf 102 Fälle, in Wörth er-
fasst die Polizei 76 Fälle.

Einsatzkräfte als Opfer
Auch die Einsatzkräfte selbst sind Op-
fer. Seit Jahren werden Straftaten ge-
gen Polizisten, andere Vollstre-
ckungsbeamte und Rettungskräfte
gesondert gezählt. Der Straftatbe-
stand des tätlichen Angriffs schützt
diese Gruppen. „Hierunter sind nicht
nur gezielte Schläge und Tritte zu ver-
stehen, sondern alle Handlungen,
welche mit Verletzungsabsicht un-
mittelbar auf den Körper des Vollstre-
ckungsbeamten abzielen“, erläutert
Anica Cuffaro, die die Statistiken für
Germersheim auswertet. Ob eine Ver-
letzung eintritt, ist dafür unerheblich.

In Germersheim zählt die Polizei
zwölf Fälle von Widerstand (2024:
13) und neun tätliche Angriffe (2024:
elf) gegen Polizistinnen und Polizis-
ten, zudem zwei Anzeigen wegen Be-
drohung. Insgesamt werden 60 Be-
amte als Opfer von Gewaltdelikten er-
fasst, darunter 48 Polizisten und 12
Polizistinnen.

In Wörth steigt die Zahl der Taten in
diesem Deliktfeld auf 18 (plus fünf),
die tätlichen Angriffe gehen von zehn
auf acht zurück.

B39/HANHOFEN. Auf der B39 west-
lich von Hanhofen hat es am Diens-
tagmorgen aufgrund des rücksichts-
losen Verhaltens eines unbekannten
Autofahrers einen Beinahe-Unfall ge-
geben. Wie die Polizei mitteilt, drän-
gelte der Fahrer eines B-Klasse-Mer-
cedes zunächst bei einem vor ihm
fahrenden Wagen. Hinter einem Trak-
tor hätten dann beide abbremsen
müssen. Der Mercedes-Fahrer habe
dann trotz Gegenverkehrs zum Über-
holen angesetzt; ein entgegenkom-
mendes rotes Auto habe Lichthupe
gegeben, und der Mercedesfahrer sei
zwischen Traktor und dem anderen
Wagen eingeschert. Einen Zusam-
menstoß habe der Fahrer des anderen
Autos nur verhindern können, indem
er stark bremste und nach rechts
lenkte. Die Polizei sucht nun nach
Zeugen, insbesondere dem Fahrer des
Traktors und des roten Autos, das
Lichthupe gegeben hat. Diese werden
gebeten, sich bei der Polizei zu mel-
den: Telefon 06324 933-0, E-Mail pi-
hassloch@polizei.rlp.de. |rhp

Überholmanöver:
Beinahe-Unfall

RÖMERBERG. Mehrere Fenster eines
Rohbaus in der Dr.-Rieth-Straße im
Römerberger Ortsteil Heiligenstein
haben Unbekannte beschädigt und
damit einen Schaden von 30.000 Euro
angerichtet. Laut Polizei muss dies
am Montag zwischen 0 und 9 Uhr
morgens passiert sein. Zeugen wer-
den gebeten, sich unter Telefon 06232
137-0 oder per Mail an pispeyer@po-
lizei.rlp.de bei der Speyerer Polizei zu
melden. |rhp

Sachbeschädigung:
30.000 Euro Schaden
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Haben dazu beigetragen, dass kommunale Gebäude in Otterstadt nun mit Strom aus PV-Anlagen versorgt werden:
Kommunalpolitiker, Vertreter der Stadtwerke Speyer, der Verbandsgemeinde Rheinauen und des rheinland-pfälzi-
schen Wirtschaftsministeriums sowie Handwerker. FOTO: KLAUS LANDRY

Auf dem Dach der Grundschul-
Sporthalle: eine der großen PV-An-
lagen. FOTO: KLAUS LANDRY

Kinder der Grundschule erklären bei
der Einweihung, wie Strom produ-
ziert wird. FOTO: KLAUS LANDRY

Ein Messer oder eine andere Stich-
waffe spielten bei Fällen in der aktu-
ellen Kriminalstatistik eine Rolle.

FOTO: PAUL ZINKEN/DPA


